
Zeiterfassung/Arbeitsorganisation

Die Arbeitszeiten digital im Griff

Was dauert wie lange? Sind die Lohnkosten richtig kalkuliert? Mobile Zeiterfassungssysteme schaffen Klarheit. 

Pauschale Angaben reichen ihm nicht, Malermeister Markus B. will es genau wissen. Ob Spachteln, Grundieren oder Tapezieren – für jeden Arbeitsschritt halten seine Mitarbeiter fest, wie lange sie brauchen. 25 Leistungen unterscheidet der  Unterneh-mer. Und dank einer IT-Lösung läuft die Datenerfassung wie geschmiert. 

Statt die Gesellen Stundenzettel ausfüllen zu lassen, gibt Bönninger ihnen Palm-Rechner mit. Auf den handlichen Geräten disponiert er alle Arbeiten mit Vorgabezei-ten. Praktisch: Die Mitarbeiter müssen nichts eintippen. Mit einem Stift wählt jeder das „Arbeitspaket“, für das er gerade eingeteilt ist, und klickt einfach, sobald er zu arbeiten beginnt oder aufhört. Die auftrags- und aufgabenbezogenen Daten der mobilen Stechuhren überträgt der Chef abends oder am Ende einer Woche auf seinen PC und wertet sie aus. 

„Aufträge laufen nicht mehr so leicht aus dem Ruder“, lobt B. die Technik. So merkt er jetzt frühzeitig, wenn seine Maler langsamer vorwärts kommen, als er veranschlagt hat. Zudem können die an ihrem Palm jederzeit selber sehen, ob sie im Plan liegen. „Die Mitarbeiter sind zufrieden, wenn sie die vorgegebenen Zeiten unterbieten“, sagt der Chef. Was er besonders schätzt: Mit der Datenbanksoftware seiner IT-Lösung verschafft er sich im Handumdrehen einen Überblick über „zig Projekte“. „Ich kann Angebote jetzt schärfer kalkulieren“, betont er. Nicht zuletzt erleichtert ihm das System die Lohnabrechnung. Denn die Daten schaufelt er via Schnittstelle ruck, zuck in sein Lohnbuchhaltungsprogramm. 

So können Sie Ihr Team ausrüsten

· Mobiltelefon: Jedes beliebige Handy reicht. Der Mitarbeiter erhält eine Nummer, mit der er sich in das Zeiterfassungssystem im Betrieb einwählt. Auf dem Display erscheint ein Menü, über das er seine Zeiten verbuchen kann. Eine Alternative sind Lösungen, die per SMS arbeiten. Manche Systeme kombinieren Zeit- und Ortserfassung.

· Palm oder Pocket-PC: Für die Zeiterfassung wird eigens eine Software installiert. Hinzu kommt eine Software für den Firmenrechner. Der Datenaus-tausch erfolgt per Schnittstelle im Betrieb. Gängige Funktionen des Palm wie der Kalender können für die Datenverarbeitung genutzt werden.

· Spezielle Erfassungsgeräte: Sie sind auf Anforderungen von Bau- oder Monta-gebetrieben zugeschnitten. Die Geräte sind robust und leicht zu bedienen, bieten aber neben der Zeiterfassung keine weiteren Funktionen.

· Browser-Lösung: Die Zeiterfassung erfolgt über das Internet. Knackpunkt: Die Mitarbeiter brauchen vor Ort einen Rechner mit Netzzugang.


Das sollten Sie vor dem Kauf klären!

· Datenerfassung? Was erfasst die Software? Können Mitarbeiter ihre Daten auftrags- und aufgabenbezogen eingeben? Lassen sich die Daten Kostenstellen zuordnen?

· Datensicherheit? Können Mitarbeiter ihre Daten leicht manipulieren?  Wie gut sind die Daten vor Mißbrauch durch Dritte geschützt?

· Auftragsdefinition? Wie aufwändig ist es, neue Mitarbeiter und Tätigkeitsprofile im Programm anzulegen?

· Sollwerte? Lassen sich auf den Endgeräten Obergrenzen für Arbeitszeiten vor-geben?

· Schnittstellen? Können die Arbeitszeit-Daten in andere Programme wie etwa Lohnbuchhaltung übertragen werden?

· Branchenlösung? Trägt die Software speziellen Anforderungen in Ihrem Gewerk Rechnung? Wie leicht lässt sie sich anpassen?

· Robustheit? Müssen die Endgeräte für die Mitarbeiter unbedingt stoßfest und staubgeschützt sein? Oder reicht Standardhardware, die um ein Vielfaches günstiger ist?

· Bedienbarkeit? Müssen die Mitarbeiter Texte oder Daten eintippen? Oder nur Knöpfe drücken? Wie gut lässt sich die Anzeige ablesen – zum Beispiel bei Sonneneinstrahlung?

· Extras? Bietet das Endgerät weitere Funktionen wie Navigation oder einen Terminkalender?


· Geht´s schnell genug? Zeiterfassungssysteme sorgen dafür, dass Chefs frühzeitig merken, wenn Mitarbeiter in Verzug geraten.  
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